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Liebe Leserinnen und Leser,  

Naturbegeisterung ist vermutlich so alt wie die Menschheit selbst. Von 

der Ehrfurcht vor dem Leben zeugen steinzeitliche Höhlenmalereien 

ebenso wie etwa die kunstvollen Skarabäen der alten Ägypter. Und 

auch heute werden wir manchmal unvermutet aus unserer Alltagswelt 

gerissen ɒ etwa wenn sich am spätsommerlichen Himmel die 

spektakulären Starenschwärme sammeln. Fasziniert  sprechen wir in 

solchen Momenten gern von einem Naturɋs=B;OMJC?FɈȻ 

Doch die Besetzung in den Bühnenstücken der Natur fällt  immer 

spärlicher aus. Vor kurzem ist die Wahl zum Vogel des Jahres 2018 auf 

den Star gefallen ɒ nicht ohne Grund, denn er steht stellvertretend für 

den stillen Rư=EA;HA OHM?L?L ɋ!FF?LQ?FNMPƄA?FɈȻ Und auch um seine 

Jagdbeute steht es nicht gut: Eine Studie bezifferte jüngst die Rück-

gänge der Insektenpopulationen um bis zu 80% ɒ in gesetzlich 

geschützten Gebieten. 
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Vogel des Jahres 2018 
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Der Star (Sturnus vulgaris), gewählt vom NABU 

und LBV zum Vogel des Jahres 2018, ist ein 

Allerweltsvogel, weit verbreitet, dem Menschen 

bekannt, ein vielseitiges Multitalent mit einem 

großartigen Gesang und einem schillernden 

Federkleid. Bekannt sind vor allem die 

Schwarmbildungen der Stare, und ein wahres 

Schauspiel. Bis zu 200.000 Stare wurden in 

Deutschland in einem Schwarm gezählt, der 

imposant mit wellenförmigen Bewegungen am 

Himmel erscheint, bevor er kurz vor 

Sonnenuntergang in einer Baum- oder 

Schilfgruppe landet, um dort die Nacht zu 

verbringen. 

Doch seine gefühlte Präsenz täuscht, denn der 

Starenbestand nimmt ab. Es fehlt ihm an 

Lebensräumen mit Brutmöglichkeiten und 

Nahrung. Er ist zwar in Deutschland 

flächendeckend verbereitet, auch häufig an 

Obstbäumen und Beerenstäuchern zu finden, 

aber seinen bevorzugten Lebensraum findet er 

immernoch auf Streuobstwiesen mit alten 

Obstbäumen oder extensiven Wiesen, wo er 

ausreichend Würmer und Insekten aus offenen 

Bodenstellen picken kann. Diese Wiesen und 

Weiden werden aber immer weniger. Zudem 

fällt es den Staren immer schwerer, geeignete 

Brutplätze zu finden, da es auch immer weniger 

alte Bäume mit Bruthöhlen gibt.  br, cs 

Studie zum Insektenschwun d 
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Nein, das sind wahrlich keine guten 

Nachrichten. Auf bis zu 80% hat jüngst eine 

Studie des Krefelder Entomologischen Vereins 

den Rückgang der Fluginsektenpopulationen 

beziffert. In nur etwa zwanzig Jahren sind damit 

rund vier von fünf Insekten aus den 

Landschaften verschwunden. Das ist eine 

schmerzliche Bestätigung für all diejenigen 

Naturfreunde, die seit Jahren auf das 

Fortbleiben von Insekten in Garten, Park und 

Landschaft hinweisen. 

Besonders prekär: Es wurden nur Gebiete 

untersucht, die unter eine der nationalen bzw. 

EU-weiten Schutzkategorien fallen. Damit 

verfehlen Deutschlands Schutzgebiete ihren 

eigentlichen Zweck, nämlich Schutz zu bieten 

vor den Landnutzungsänderungen in der 

ɋ.ILG;FF;H>M=B;@NɈȻ  

Dass an der seit langem schon nichts mehr 

normal ist, zeigt die Studie zumindest indirekt: 

Während die Autoren keine kausalen 

Zusammenhänge für den massiven 

Insektenrückgang aus ihren Daten herauslesen 

konnten, fällt eines auf: Beinahe alle 

untersuchten Gebiete liegen in unmittelbarer 

Nähe zu landwirtschaftlichen Flächen. Teilweise 

1: .C=BN D?>?L ɋ<OHN? 6IA?FɈ CMN ;O=B ?CH ɋ3N;LɈȻ "?C >C?M?G BC?L E;HH 

man sich aber sicher sein. Abgebildet ist er hier im sog.  Prachtkleid.  

Bild: Anne-Marie Kölbach 

2: Alle Insekten sind schon weg? Noch nicht ganz, aber es sieht düster 

aus. Gerade die spezialisierteren Arten, wie dieser Goldlaufkäfer,  

sind vielerorts kaum noch zu finden. 

Bild: NABU/Hubertus Schwarzentraub 
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wird sogar in den eigentlichen Schutzgebieten 

geackert ɒ GCN ;FF?Gȼ Q;M H;=B ɋAON?L fachlicher 

0L;RCMɈ >;TO A?BƄLN. Gerade im Licht der 

momentan Debatte um ein Verbot von 

Ackergiften wirft das drängende Fragen auf. vu 

PS: Wer selber nachlesen möchte: Hier der Link 

zur Studie (open access, auf Englisch).    

https://doi.org/10.1371/journal.pone.0185809   

Stunde der Wintervögel  
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Auch in diesem Winter rufen NABU und LBV 

wieder zur bundesweiten 'Stunde der 

Wintervögel' auf. Vom 5. - 7. Januar findet die 

Aktion nun schon zum achten Mal statt. Sowohl 

Standvögel als auch Wintergäste aus dem 

kälteren Norden können an dem Wochenende 

beobachtet und anschließend gemeldet 

werden. Spannend wird es dabei nicht zuletzt 

bei unserem Star: Im letzten Winter ist er 

immerhin auf Platz 12 der Rangliste gelandet. 

Eine Stunde lang sollen die Vögel am 

Futterhäuschen, im Garten, auf dem Balkon 

oder im Park gezählt werden. Das Vorgehen ist 

standardisiert, um die Angaben am Ende 

miteinander vergleichen zu können. Es ist leicht 

erklärt: Während der Beobachtungsstunde wird 

von jeder Art die höchste Zahl von Vögeln 

notiert, die gleichzeitig zu sehen sind. Für jeden 

Vogel wird ein Kreuz gemacht. Sind drei 

Grünfinken gleichzeitig zu sehen, werden drei 

Kreuze gemacht. Tauchen danach vier 

Grünfinken auf, wird ein weiteres Kreuzchen 

gesetzt. Allerdings nicht, wenn später nochmal 

zwei oder nur einer gesehen werden. 

Das bewährte Vorgehen vermeidet 

Doppelzählungen. Auf den eingerichteten 

Internetseiten zur 'Stunde der Wintervögel' 

können die Meldungen gleich online eingegeben 

werden. Zudem werden etliche Infos zur Aktion 

und zu den Wintervögeln angeboten - und auch 

die Auswertung der Daten kann sofort 

eingesehen werden. Weitere Infos findet ihr 

unter www.nabu-koeln.de. br 

 

  

3: Haubenmeise im winterlichen Garten.  

Bild: NABU/Frank Derer 

https://doi.org/10.1371/journal.pone.0185809
file:///C:/Users/Volker/AppData/Roaming/Microsoft/Word/www.nabu-koeln.de
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Weihnachtsmarkt in Leidenhausen  
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7;F>Q?CBH;=BN 
Vorweihnachtliche Stimmung herrschte am 1. 

Adventswochenende auf dem Weihnachts-

markt auf Gut Leidenhausen, wo auch der 

Arbeitskreis Ornithologie des NABU Köln 

wieder einen Stand aufgebaut hatte. Die 

ɋ7;F>Q?CBH;=BNɈ findet traditionell im Innen-

hof des historischen Ritterguts statt ɒ und 

damit praktisch mitten im Wald . 

Für die neugierigen Besucher 

B;NN?H >C? ɋ/LHCMɈ ?CH? -?HA? 
Material aufgeboten. Die angebo-

tenen Futterhäuser und das 
Vogelfutter in Tassen und Bechern 

hatten die Mitglieder des Arbeitskreises in den 
Wochen zuvor selbst angefertigt.  

Besondere Aufmerksamkeit genossen die 

Vogelfuttertassen, die auch gut verkauft 
wurden. Infomaterial über den NABU, den 
Vogelschutz und die Zubereitung von 

artgerechtem Vogelfutter wurde kostenlos 

bereitgestellt, und auch für einen kleinen 
Plausch über die Vogelbeobachtung blieb 
zwischendurch genügend  Zeit. amk 

 

Meldeaktion  zum Grasfrosch 

7I >C? 'L;M@LƄM=B? QIBH?H 
Der Grasfrosch ist der Lurch des Jahres 2018. 

Doch wie ist es in Köln um ihn bestellt? Zuver-

lässige Daten zum Vorkommen des Gras-

frosches im Kölner Stadtgebiet sind nicht 

bekannt. Da bei vielen Amphibienarten 

auffällige Bestandsrückgänge festgestellt 

worden sind, möchte der NABU Stadtverband 

Köln zum Grasfrosch ein Artenschutzprojekt 

durchführen. Im ersten Schritt soll mit Hilfe 

der Kölner Bevölkerung eine Bestands-

aufnahme der vom Grasfrosch besiedelten 

Lebensräume  und der genutzten Laich-

gewässer erstellt werden.  Mit den Daten 

können wir ermitteln, ob der Grasfrosch noch 

zu den in Köln häufig vorkommenden 

Amphibien gehört. Das Projekt wird über 

mehrere Jahre fortgeführt, um die Bestands-

entwicklung zu verfolgen. 

Der Grasfrosch ist überwiegend nachtaktiv 

und daher in seinen Tagesverstecken nur 

schwer zu finden. In der Laichzeit ist aber eine 

einfache und eindeutige Erfassung des Gras-

frosches möglich. In den Laichgewässern sind 

im Frühjahr, insbesondere im März, die an der 

4: Reichhaltiges Angebot auf dem Stand des 

Arbeitskreises (li.). Die Vogelfuttertassen 

erfreuten sich besonderer Beliebtheit (o.). 

Bilder: C. Wohlfahrt (li. ) F. Lindinger (o.) 

5: Grasfrösche gehören zu den ersten Amhibien, die aus ihrer Winterruhe 
erwachen. Bereits im März finden sie sich an ihren Laichgewässern ein. 
Erkennen kann man die äußerst variabel gefärbten Tiere an der braunen 
bis rötlichen Färbung (niemals grün), der stumpfen Schnauze und dem 
dunklen Schläfenfleck hinter dem Auge (hier nicht sichtbar). 
Bild: NABU/Kathy Büscher 
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Oberfläche schwimmenden Laichballen zu 

sehen. Jeder Laichballen stammt in der Regel 

von einem einzelnen weiblichen Grasfrosch, 

der dann direkt von dem auf dem Rücken 

sitzenden Männchen befruchtet wird. Der 

Grasfroschbestand kann also durch eine 

Zählung der einzelnen Laichballen bestimmt 

werden. Eine Verwechslung mit den ebenfalls 

im Frühjahr aktiven Erdkröten ist nicht 

möglich, da der Krötenlaich aus Schnüren 

besteht. 

Hinweise auf Grasfrösche sind auch die leider 

bei einer Straßenüberquerung überfahrenen 

Frösche sowie die relativ leisen Lockrufe der 

im Laichgewässer auf die weiblichen Frösche 

wartenden männlichen Tiere. Laichgewässer 

können alle stehenden (Teiche, Tümpel, 

Seen) und langsam fließende Gewässer sein, 

Lebensräume sind Wälder, Gärten und Park-

anlagen. 

Melden Sie uns bitte den Ort des Laichfundes 

sowie die Anzahl der Laichballen. Je mehr 

Informationen Sie dabei geben können, wie 

z.B. zur Situation in den vergangenen  Jahren 

oder zu auf Straßen überfahrenen Frösche, 

desto genauer können unsere ehren-

amtlichen Amphibienschützer die 

Verbreitung des Grasfrosches in Köln nach-

zeichnen. Wir nehmen Ihre Beobachtungen 

zum Grasfrosch gerne unter den folgenden 

Kontaktmöglichkeiten entgegen: 

Tel. (0221) 7902889 (NABU Geschäftsstelle) 
oder  per Mail an info@nabu-koeln.de. hb 

 

6: Einzelner Laichballen eines Grasfrosches (o., u.li. im Detail), Grasfrösche 
bei der Paarung (u.r.). 

Bild: Lutz Wolfram (o., u. li.), Krzysztof Wesolowski (u.r.) 

NABU/Kathy Büscher NABU/Kathy Büscher 


